
Fahrerflucht nach
Unfall mit Radler
Ein 17-Jähriger ist am Donnerstag
gegen 13.20 Uhr bei einem Unfall
an der Stadionbrücke/Ecke Stam-
mestraße leicht verletzt worden.
Die Fahrerin eines braunen Klein-
wagens erfasste ihn beim Abbie-
gen und fuhr anschließend Rich-
tung Lodemannweg davon. Zeu-
gen werden gebeten, sich unter
der Rufnummer (05 11) 1 09 18 88
zu melden. pah

Rolle rückwärts beim alten VHS-
Gebäude gegenüber vom Neuen
Rathaus: Die Stadt will die Immobi-
lie, die sie erst vor vier Jahren an
die Unternehmensgruppe Baum
verkauft hat, jetzt mieten. „Wir
brauchen zusätzliche Flächen, weil
wir starken Mitarbeiterzuwachs ha-
ben und es neue Anforderungen an
Barrierefreiheit gibt“, erklärte Jean-
nette Leinenweber, Bereichsleiterin
im Gebäudemanagement, gestern
im Wirtschaftsausschuss des Rates.

Der zusätzliche Raumbedarf sei
zum Zeitpunkt des Verkaufes der
Immobilie nicht abzusehen gewe-
sen, sagte Leinenweber. Unter an-
derem habe die Flüchtlingswelle
samt Auswirkungen auf die Mitar-
beiterzahl damals noch nicht einge-
setzt. „Behalten konnten wir das
Gebäude dann nicht mehr, weil die
Kaufverträge schon rechtskräftig
waren“, betont sie. Die Baum-Grup-
pe hätte Schadensersatzansprüche
geltend machen können.

Über den damaligen Kaufpreis
haben beide Seiten immer Still-
schweigen gewahrt. Bekannt ist

aber, dass der Unternehmer Gregor
Baum in das marode Gebäude we-
gen des hohen Sanierungsbedarfs
rund 20 Millionen Euro investieren
muss. Dabei sind auch Denkmal-
schutzauflagen zu beachten. Im
Erdgeschoss befinden sich bei-
spielsweise Reste der alten Stadt-
mauer und Fragmente des Borgen-
trick-Stadtturms.

Die Stadt will aus dem Haus nun
einen neuen zentralen Standort ih-
rer Verwaltung machen, intern

„Rathaus-Kontor“ genannt. „Die
Lage ist wegen der Nähe zum Rat-
haus ideal“, sagt Leinenweber. 126
Arbeitsplätze sollen entstehen. In
Erdgeschoss und Souterrain soll der
sogenannte Lernort Erinnerungs-
kultur Platz finden (Text unten).

In einer vertraulichen Drucksa-
che für den Rat, die der HAZ vor-
liegt, heißt es, die Anmietung von
rund 4200 Quadratmetern gegen-
über dem Neuen Rathaus am Fried-
richswall sei nötig, um den wach-

senden Flächenbedarf aufzufangen.
Die jährliche Miete soll bei rund
785000 Euro liegen, Nebenkosten
inklusive. Das entspricht fast 13
Euro je Quadratmeter.

Im früheren Domizil der Volks-
hochschule soll der Fachbereich
Recht unterkommen, dazu 60 Ar-
beitsplätze des Gebäudemanage-
ments und 26 Mitarbeiter des Fach-
bereichs Personal und Organisati-
on. In der obersten vierten Etage
sollen Wohnungen entstehen, die
der Eigentümer des Gebäudes, der
Investor Gregor Baum, vermieten
will. Leinenweber kündigte an, dass
die Verwaltung im Gegenzug eini-
ge angemietete Bürostandorte auf-
geben will.

Der Mietvertrag für das Gebäu-
de am Theodor-Lessing-Platz soll
zum 1. Mai 2018 abgeschlossen
werden und zunächst für 20 Jahre
gelten. In der Drucksache heißt es,
die Anmietung des Gebäudes sei
„als wirtschaftlich zu betrachten“.
Ob die Politik das genauso sieht,
steht noch nicht fest. Die Drucksa-
che wurde gestern sowohl im Wirt-
schafts- als auch im Kulturausschuss
des Rates zunächst zur weiteren Be-
ratung in die Fraktionen gezogen.

Von Gunnar Menkens
und Bernd Haase

Mitarbeiterzahl ist stark gestiegen und führt zu erhöhtem Platzbedarf –
„Situation war beim Verkauf noch nicht abzusehen“

Stadtwill verkauftes
VHS-Gebäude jetztmieten

Die Sanierung hat begonnen: Ehemaliges Volkshochschul-Gebäude am Theodor-Lessing-Platz gegenüber vom Neuen Rathaus. FoTo: ThomAS

Für Erinnerungskultur ist auch Platz

Die Stadt hält an ihren
Plänen fest, im VhS-Ge-
bäude einen sogenann-
ten Lernort Erinnerungs-
kultur einzurichten. Auf
400 Quadratmetern Flä-
che soll Schülern die
NS-Zeit vermittelt wer-
den, mit den Themen
Widerstand und Emigra-
tion im mittelpunkt.

Das Vorhaben war
schon Ende Februar pu-
blik geworden, aller-

dings stellt sich die Ent-
stehungsgeschichte nun
etwas anders dar. „Der
Lernort ist wohl ein Kol-
lateralnutzen im Zuge
der Büroanmietung“,
mutmaßte FDP-Politiker
Patrick Döring im Wirt-
schaftsausschuss des
Rates. Die Stadt bestä-
tigte das, betont aber,
dass sich diese Aussage
nur auf den Standort
bezieht und nicht auf
die Idee an sich.

Für den Lernort sind
Flächen vorgesehen, die
sich nach Angaben der
Stadt nicht für Büronut-
zung eignen. Das päda-
gogische Konzept sieht
Stationen auf zwei Eta-
gen vor. Unter anderem
könnte im Eingang eine
interaktive Porträtwand
entstehen, mit deren
hilfe sich die Lebenswe-
ge von menschen wäh-
rend der NS-Zeit nach-
vollziehen lassen. se

Klinikneubau
kostet

135Millionen

Die Geschäftsführung des Regi-
onsklinikums rechnet für den
geplanten Neubau des Kran-
kenhauses Großburgwedel mit
Investitionen von 135 Millionen
Euro. Das hat das Klinikum ges-
tern im Anschluss an eine Klau-
surtagung des Aufsichtsrats in
einem Hildesheimer Hotel mit-
geteilt. In dem Konzept sind 372
Betten vorgesehen, derzeit hat
das Krankenhaus Großburgwe-
del 223 Betten. Für die bauli-
chen Veränderungen im Kran-
kenhaus in Lehrte rechnet die
Geschäftsführung mit einem
Bedarf von 17 Millionen Euro,
unter anderem für einen Erwei-
terungsneubau.

Die Finanzierung der Pläne
ist bislang noch unklar. Von der
Landesregierung gibt es bisher
keine Signale, dass sich das
Land an den Kosten beteiligen
wird. Für dieses Jahr hat die
Geschäftsführung beim Klini-
kum Investitionen von insge-
samt 43 Millionen Euro vorge-
sehen. Das Geld fließt überwie-
gend in die verbesserte Unter-
bringung der Patienten, in
medizinische Geräte sowie in
Computersysteme. Für Instand-
setzungen sind 18 Millionen
Euro eingeplant. mak

372 Betten für
Großburgwedel
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Farbe soll
Gestank
vertreiben

Der schlechte Zustand vieler
Schultoiletten in Hannover be-
schäftigt seit einiger Zeit die
Kommunalpolitik und ruft im-
mer wieder Kritiker auf den
Plan. Jetzt hat die Stadt bei-
spielsweise in der Grundschule
Vinnhorst reagiert – nicht mit ei-
ner Sanierung, sondern mit ei-
nem speziellen Anstrich für
Wände und Decken. Sogenann-
te photokatalytische Farbe, die
Titan enthält, ist nach Auskunft
der Verwaltung geruchsneutra-
lisierend. „Wir haben das schon
angewendet. Die Schulen sind
zufrieden mit den Ergebnissen“,
sagte Jörg Gronemann vom Ge-
bäudemanagement gestern im
Wirtschaftsausschuss des Rates.
Er betonte, dass der Anstrich die
Zeit bis zu einer Sanierung
überbrücken soll. Insgesamt be-
ziffert die Stadt den Sanierungs-
bedarf bei den Schultoiletten
auf 15 Millionen Euro bis zum
Jahr 2019. Wie viel Geld tat-
sächlich in nächster Zeit fließen
wird, steht allerdings noch nicht
fest. se

Neue Methode
bei Schultoiletten

In KürzE

Eine der schönsten Veranstal-
tungen Hannovers droht in
diesem Jahr nicht ganz so
schön zu werden wie sonst.

Weil die Sanierung der Rathausfas-
sade bis Sommer nicht beendet sein
wird, muss die Freilichtaufführung
von Rigoletto Stand heute im Schat-
ten eines gewaltigen Baugerüstes
stattfinden. Das wäre nicht schlimm,
aber unschön wäre es schon. Zum
einen lebt die Veranstaltung ganz
wesentlich vom Ambiente, zum an-
deren haben sowohl der ausrichten-
de NDR, als auch die Stadt ein Inte-
resse an einer gelungenen Fernseh-
übertragung. Und die wird durch
ein Baugerüst zweifelsohne ge-
schmälert. Es ist ein Dilemma.

Man kann nun kritisieren, dass
die Stadt recht optimistisch war, als
sie dem NDR vor Monaten zugesagt
hat, die Arbeiten würden bis Juli
beendet sein. Vielleicht war sie
auch gleichgültig oder fahrlässig.
Diese Diskussion aber hilft jetzt
nicht mehr. Was hilft, ist, darüber
nachzudenken, was man nun tut.

Erstens: Man baut das Gerüst für
die Dauer der Veranstaltung ab.
Das klingt gut und wäre wohl auch
dem NDR am liebsten, hätte aber
viele Nachteile. Zum einen ist es
teuer, rund 500000 Euro – Kosten,
die weder die Stadt, noch der NDR

tragen wollen. Zum anderen wäre
eine Fassade, die laut Gutachtern
zu 70 Prozent kaputt ist und an der
gearbeitet wird, wohl auch nicht so
telegen, wie man das gerne hätte.

Zweitens: Man spannt eine Folie
vor das Baugerüst. Das sähe ver-
mutlich besser aus, womöglich
könnte man für die Besucher auf
den Maschparkwiesen sogar die
Aufführung auf die Folie projizie-
ren. Nachteil Nummer eins: Auch
so eine Folie wird nicht umsonst zu
haben sein. Nachteil Nummer zwei:
Schön ist auch anders. Und Num-
mer drei: Für eine Fernsehübertra-
gung ist diese Variante laut Exper-
ten denkbar ungünstig, weil eine
Folie unangenehme Lichtreflexio-
nen produziert – gerade, wenn man
es zuerst mit Tageslicht, dann mit
Dämmerung und am Ende mit Dun-
kelheit zu tun hat. Der NDR soll von
der Idee nicht begeistert sein.

Drittens: Man zieht auf den
Trammplatz. Schön daran: Man hät-
te das Rathaus im Hintergrund. Das
war’s dann aber auch. Der Fried-
richswall müsste gesperrt und eine
neue Logistik für die Veranstaltung
entworfen werden. Vor allem aber
wäre der Charme der Veranstaltung
verloren: Bierbänke und Picknick-
decken auf Beton? Das will keiner –
außer den Grünen, die genau das

diese Woche vorgeschlagen haben.
Bleiben zwei Möglichkeiten. Die ei-
ne: Die Freiluftoper zieht für ein
Jahr nach Herrenhausen. Der
Charme des erprobten Ortes sprä-
che dafür, Werbung für eine andere
Facette Hannovers wäre es auch.
Allerdings ist unklar, ob ein solcher
Umzug überhaupt noch zu schaffen
wäre. Die Planung für die erste
Oper im Maschpark dauerte viele
Monate, inzwischen sind das Verle-
gen jedes Kabels und der Anfahrts-
weg jedes Lkw eingeübt. In Herren-
hausen müsste all das neu entstehen
– das wäre nicht nur zeitaufwendig,
sondern auch kostspielig. Außerdem
lebt die Freiluftoper vom Wiederer-
kennungswert des Rathauses.

Letzte Variante: Man lässt alles
so, wie es ist. Und lebt damit, dass
im Fernsehen ein Rathaus zu sehen
ist, das saniert wird. Das wäre keine
Werbung für Hannover und den
Fernsehschaffenden ein Graus. An-
dererseits: Wird nicht der Kölner
Dom durchgehend saniert?

Interessant ist, mit wie viel Enga-
gement und wenig Häme die Dis-
kussion geführt wird, in Leserbrie-
fen etwa. Das zeigt, wie wichtig die
Freiluftoper für Hannover gewor-
den ist. Es braucht also eine tragfä-
hige Lösung für dieses Jahr – und
eine heile Fassade im nächsten.

UnTErm sTrIch

DasRigoletto-Dilemma

Jeden Sommer glänzt
Hannover mit der

Freilichtoper vor dem
Rathaus. Nun aber ist
die Fassade kaputt –
machen wir jetzt einen
schlechten Eindruck?
Zeit, alle Optionen

durchzugehen, meint
Felix Harbart.

Kneipier
hortet 1,7 Kilo
Marihuana

Polizeihund Cooper hat im Flur
eines Gaststättenbetreibers am
Engelbosteler Damm 1,7 Kilo-
gramm Marihuana erschnüffelt.
Die Drogen wurden bei einer
Routinekontrolle am Donners-
tagabend entdeckt. Der 50- Jäh-
rige mischte sich an der Theke
gerade Gras und Tabak, als die
Polizisten in die Kneipe kamen.
Zunächst fanden die Beamten
kleinere Mengen Drogen im
Gästebereich, kurz darauf zeig-
te Cooper auch in Richtung Flur
an. „Die Polizisten erwirkten ei-
nen richterlichen Durchsu-
chungsbeschluss“, sagt Behör-
densprecherin Tanja Rißland.
Die Beamten beschlagnahmten
die 1,7 Kilogramm, der 50-Jähri-
ge muss sich nun wegen „uner-
laubten Handels in nicht gerin-
ger Menge mit Cannabis“ ver-
antworten. pah
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